
2) Gewundene und \\'endeltreppen.

Gewunclene fchmiedeeiferne Treppen werden im Allgemeinen in gleicher \Veife

eonfiruirt, wie die geradl'nufigen Vor Allem bleibt die Herl“tellungmreife der

Stufen diefelbe: nur hat man es mit

 

Keill‘tufen zu thun. Ebenfo iind

Unterftirtzung derfelben und Bei

feftigung an den “fingen die nänr

lichen. wie bei geraden Treppen-

lszen. Abweichend ill blofs die

l’orni der \\'rrngen‚ welche, der \\'in

dung der Treppe entfprechend, nach

Schraubenlinien gel<riimmt ausgeführt

werden miiffen.

In R'ncl<frcht auf letzteren Unr

Pt;ind eignen lich fiir den vorliegen

den Zweck inßbefondere diejenigen

\Vangen‚ welche aus hochkfmtig ge—

fiellten Flacheifen gebildet find, und

folche, die aus Stehblech und fäunieii-

den Gurtwinlqeln (liche Fig. 345 bis

347, S. 133) zufammengefetzt werden.

Die Herftellung der gekrümmten

\\”nngen ift dann eine fehr einfache,

wefentlich einfacher als bei Holz—

treppen, weil diefelben im abng

wickelten, d. i. im noch nicht ge

bogenen 7„ufinnde in der Regel oben

und unten geradlinig parallel zu be-

grenzen find. Flacheifen iind bereits

in (liefer \\'eife geformt und Stelr

bleche lnffen lich in folcher Gefialt

leicht fchneiden; es bedarf fonach

nur noch des Biegens nach einer

Cylinderfläche, welche durch die

Grundform der Treppe befiimmt if’t,

und die \\‘ange lfi ganz oder doch

zum grofsen Theile fertig. Sind Gurt-

winl<el nnzubringen, fo werden diefe

fur lich (nach der Schraubenlinie) ge—

bogen und dann an die Ober, bezw.

Unterkante des Stehbleches angenietet.

Als Beifpiel für eine derartige

Treppe, deren Wangen 1u15 hoch—

l<antigr geltellten und entfprechend

gebogenen Blechflreifen beftehen,

diene Fig 3851“).

ro5.

Gewundene

Treppen.


